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Der Tipp: 
«Tapeten-Trends» 
Ja, es gibt sie noch. Fast in Vergessenheit ge­
raten - attraktiver und vielseitiger denn je. 
Die Tapete. 

Wer an die Blumenmuster der 60er-oder 
die beigefarbenen Dessins d ^  70er-Jahre 
denkt ist von gestern. Die Tapete heute zeigt 
sich viel mutiger und selbstbewusster als eine 
farbig gestrichene Wand. 
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Der aktuelle Tapetentrend richtet sich an 

stilbewusste Personen mit einem hohen An­
spruch an ihre Wohnumgebung. Denn mit Ta­
peten lässt sich wundervoll gestalten. Retro, 
asiatisch, romantisch-verspielt oder geradli-
nig-schlicht, spannend und immer sehr indi­
viduell. Sind Sie auch ein Tapetentyp? 
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Weitere Anfragen unter: 

www.gstoehl.net 

FARBEN UND IHRE W I R K U N G  
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«Einfach Räume schaffen» 
Mit Trockenbau Funktion und Erscheinung von Räumen einfach verändern 

Die Anforderungen um) Bedürf­
nisse an Räum« zum Wohnen 
und Aitolton könnon sich Im 
Laufs dsr Zelt ändern. Aus sinsr 
Galsiis soll ein abgeschlosso-
nor Raum; im grosszilgigon of­
fenen Wohnraum oin abge­
trennter Rückzugsbereich ent­
stehen. 

Mit Trockenbau lassen sich «auf 
einfache Art Räume schaffen». Un­
abhängig von statischen Konstruk­
tionen und mit einem geringen Ei­
gengewicht können Trennwände, 
Verkleidungen und abgehängte 
Decken erstellt werden. So entste­
hen in kurzer Zeit neue Räume oder 
Raumstrukturen. Denn Trockenbau 
kennt keine Trocknungszeit und 
bringt keine zusätzliche Feuchtig­
keit ins Haus. Ideal bei kleinen 
Umbauten und Sanierungen. 

Urocksnhau 
- wie funktioniert das? 

Trockenbauwände werden 
mittels einer Metall-Ständerkon­
struktion aufgerichtet. Darin finden 
Schall- und Wärmedämmung, aber 
auch die Haustechnik-Installatio-
nen Platz. Die Verkleidung erfolgt 
mittels ein- oder mehrschichtiger 
Beplankungen aus Gipsplatten. Mit 
einem Weissputz oder Abrieb kön­
nen die Oberflächen verputzt und 
anschliessend gestrichen werden. 

Schall- und 
AkusUkalgenschafton 

In grossen Räumen und Büros 
mit mehreren Arbeitsplätzen ist 
Schall und dessen Verbreitung im 
Raum ein wichtiges Thema. Mit 
speziellen Trockenbau-Vorsatz­
schalen kann die Schallübertragung 
bereits im Raum reduziert werden. 

Soll die Schallwirkung im Raum 
verbessert werden, bietet es sich an, 
so genannte schallabsorbierende 
Flächen einzusetzen, welche die 
Schallwellen brechen (absorbieren). 

Einsatzmöglichkeiten sind zum Bei­
spiel perforierte Wand- oder De­
ckenelemente. Aber auch die opti­
male Verteilung von Schall, wie bei­
spielsweise in einem Konzertsaal, 
lässt sich mit Trockenbau lösen. 

Docksn und VaridoMungon 
Auch Deckenflächen und Ver­

kleidungen können in Trockenbau 
ausgeführt werden. Als Flächen­
oder Kassettendecken verkleiden 
sie Installationen und nehmen Ein­
bauleuchten auf. Zugleich können 
sie mit einer perforierten Oberflä­
che schallabsorbierend wirken. 
Durch den Einbau von Serviceöff­
nungen wird trotzdem der Zugang 
zu den Installationen ermöglicht. 
Zur Deckengestaltung bieten sich 
verschiedenste Formen, Strukturen 
und Absätze an. Nach besonderen 
Bedürfnissen, individuell geplant 
und ausgeführt. In Kombination 
mit Stuckprofilen erhält eine Gips­
decke noch zusätzlich Form und 
Charakter, von stilecht bis modern. 

Funktlons-und 
Gestaltungsmöglichkelten 
- Raumbildend (Formen, Bereiche 

und Strukturen) 
- Flächen, Nischen, Formen 
- Systemlösungen für Fenster, Ob-

lichter, Türen und Durchgänge 
- Integration von Decken- oder 

Wandeinbauleuchten 
- Geschwungene Wände (freie 

Formen) 
- Materialkombinationen (Metal­

le, Gläser, Natursteine, Holz­
werkstoffe...) 

Spezielle Bgenschaften 
und Ansprüche 
- Schalldämmende Konstruktio­

nen 
- Schallabsorbierende Konstruk­

tionen (z. B. mittels Perforation) 
- Verbesserung der Raumakustik 
- Spezielle Brandschutzeigen­

schaften 

Mit einer abgehängten Decke in Itockenbau hinnen 
Nledervolt-Bnbauspots in die Deckenfläche Integriert 

nachträglich 

Die geschwungene Decke Im Konzertsaal trägt zur perfekten Akustik bei 
- für ein besonderes Klangeriebnis. 
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Hinter der grünen Farbe verbirgt sich ein spezieller Wandaufbau im System Itocksnbau. Dieser verbessert die Schalldämmung und reduziert die 
Übertragung in die angrenzenden Räume. 
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